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(54) Bezeichnung: Einteilige Klammer

(57) Zusammenfassung: Es wird eine einteilige Klammer (1)
zum Einklemmen eines Gegenstandes vorgeschlagen mit
einem länglichen ersten Klammerschenkel (2), mit einem
länglichen zweiten Klammerschenkel (3), mit einem Klemm-
bügel (4), welcher einteilig mit dem ersten Klammerschenkel
(2) und dem zweiten Klammerschenkel (3) ausgeführt ist und
ein Ende (5) des ersten Klammerschenkels (2) mit einem En-
de (6) des zweiten Klammerschenkels (3) frei federnd ver-
bindet und dabei die ersten und zweiten Klammerschenkel
(2, 3) zusammendrückt, wobei der erste Klammerschenkel
(2) an der dem zweiten Klammerschenkel (3) zugewandten
Seite (7) mehrere erste Erhebungen (8a, 8b, 8c) aufweist,
welche entlang seiner Längsrichtung angeordnet sind, wobei
der zweite Klammerschenkel (3) an der dem ersten Klam-
merschenkel (2) zugewandten Seite (9) mehrere zweite Er-
hebungen (10a, 10b, 10c, 10d) aufweist, welche entlang sei-
ner Längsrichtung angeordnet sind, wobei in einer Schließ-
stellung der Klammer die ersten Erhebungen (8a, 8b, 8c)
und die zweiten Erhebungen (10a, 10b, 10c, 10d) ineinan-
dergreifen, und in einer Öffnungsstellung der Klammer der
erste Klammerschenkel (2) und/ oder der zweite Klammer-
schenkel (3) entgegen der Federkraft des Klemmbügels (4)
aus ihrer Position in der Schließstellung ausgelenkt sind und
einen ersten Zwischenraum (11) aufweisen, wobei der erste
Zwischenraum (11) und ein durch den Klemmbügel begrenz-
ter zweiter Zwischenraum (12) zusammenhängend sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer einteili-
gen Klammer mit einem länglichen ersten Klammer-
schenkel, einem länglichen zweiten Klammerschen-
kel und einem Klemmbügel, welcher einteilig mit den
beiden Klammerschenkeln ausgeführt ist und ein En-
de des ersten Klammerschenkels mit einem Ende
des zweiten Klammerschenkels federnd verbindet.

[0002] Einteilige und mehrteilige Klammern werden
in unterschiedlichen Lebensbereichen zur lösbaren
Befestigung von Gegenständen eingesetzt. Derartige
Klammern zeichnen sich üblicherweise durch Grifftei-
le aus, die zum Öffnen der Klammer durch die Fin-
gerspitzen von Daumen und Zeigefinger zusammen-
gedrückt werden. Die Klammer schließt sich, sobald
die Griffteile losgelassen werden. Wäscheklammern
aus Holz oder Kunststoff, die in der Mitte durch eine
Metallfeder zusammengehalten sind, werden durch
gleichmäßigen Druck auf die gleichlangen länglichen
Schenkel geöffnet. Beim Loslassen der Schenkel
schließt sich die Klammer. Auch aus Federblech ge-
fertigte Foldback-Klammern, die zu einem Prisma ge-
bogen sind und zwei umklappbare und zusammen-
drückbare Griffe zum lösbaren Zusammenheften von
Papierseiten aufweisen, werden durch den gleichmä-
ßigen Druck von Daumen und Zeigefinger geöffnet.
Klammern werden auch im Sport- und Freizeitbereich
als nützliches Werkzeug oder Zubehör zum lösbaren
Befestigen von Gegenständen eingesetzt.

[0003] Derartige Klammern weisen den Nachteil auf,
dass zum Öffnen der Klammer, diese präzise an den
Griffteilen gehalten werden muss, wobei die Grifftei-
le unter Aufwendung von Fingerkraft gleichmäßig zu-
sammengedrückt werden müssen. Das Zusammen-
drücken von Griffteilen erfordert nicht nur Finger-
kraft, sondern auch Fingerbeweglichkeit. Für Men-
schen mit eingeschränkter Fingerkraft und/ oder Fin-
gerbeweglichkeit kann das Zusammendrücken der
Griffteile ein unüberwindbares Hindernis darstellen.
Auch das Greifen, Halten und Führen einer Klam-
mer mit zusammendrückbaren Griffteilen fällt älteren
Menschen oder Personen mit einer Behinderung oft
schwer.

[0004] Es besteht daher die Aufgabe, eine Klam-
mer zur Verfügung zu stellen, die einen Gegenstand
lösbar befestigt, ohne dass die Klammer unter Auf-
wendung von Fingerkraft zusammengedrückt werden
muss. Dabei soll die Klammer gut zu greifen und ein-
fach zu führen sein.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine einteilige
Klammer mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Die Klammer zeichnet sich dadurch aus, dass
sie einen länglichen ersten Klammerschenkel, ei-
nen länglichen zweiten Klammerschenkel und ei-
nen Klemmbügel umfasst, welcher einteilig mit dem

ersten Klammerschenkel und dem zweiten Klam-
merschenkel ausgeführt ist und ein Ende des ers-
ten Klammerschenkels mit einem Ende des zweiten
Klammerschenkels federnd verbindet und dabei die
ersten und zweiten Klammerschenkel zusammen-
drückt, wobei der erste Klammerschenkel an der dem
zweiten Klammerschenkel zugewandten Seite meh-
rere erste Erhebungen aufweist, welche entlang sei-
ner Längsrichtung angeordnet sind, und wobei der
zweite Klammerschenkel an der dem ersten Klam-
merschenkel zugewandten Seite mehrere zweite Er-
hebungen aufweist, welche entlang seiner Längs-
richtung angeordnet sind, wobei in einer Schließ-
stellung der Klammer die ersten Erhebungen und
die zweiten Erhebungen ineinandergreifen, und in ei-
ner Öffnungsstellung der Klammer der erste Klam-
merschenkel und/ oder der zweite Klammerschen-
kel entgegen der Federkraft des Klemmbügels aus
ihrer Position in der Schließstellung ausgelenkt sind
und einen ersten Zwischenraum aufweisen, wobei
der erste Zwischenraum und ein durch den Klemm-
bügel begrenzter zweiter Zwischenraum zusammen-
hängend sind. Der Übergang von der Schließstellung
der Klammer in die Öffnungsstellung der Klammer er-
folgt dabei unter einer Aufweitung des Klammerbü-
gels.

[0006] In bevorzugter Weise ist die einteilige Klam-
mer aus einem elastischen Material wie Kunststoff,
dünnem Holz oder Metallblech gefertigt. Die Klammer
kann mittels Spritzgussverfahren schnell und kos-
tengünstig gefertigt werden. Die Klammer wird be-
vorzugt aus einem einzigen Material gefertigt, wel-
ches biologisch abbaubar ist, beispielsweise Polyac-
tid (PLA)-Kunststoff. Sofern der Klemmbügel aus er-
gonomischen Gründen eine Polsterung aufweisen
soll, könnte die Klammer auch aus mehreren Materia-
lien gefertigt sein. Beispielsweise könnte die Polste-
rung aus Gummi oder Schaumstoff ausgebildet sein.
Auch die ersten und zweiten Klammerschenkel kön-
nen an den zugewandten Seiten eine Beschichtung
oder magnetisch wirkende Materialien zur Erhöhung
der Klemmkraft aufweisen.

[0007] Zum Greifen und Führen der Klammer wird
der Klemmbügel von der Handfläche des Benut-
zers umgriffen oder von einzelnen Fingern gehalten
und auf den einzuklemmenden Gegenstand wie ein
Schlüssel in ein Schlüsselloch zubewegt. Der einzu-
klemmende Gegenstand drückt auf die dem Klemm-
bügel abgewandte Enden der ersten und zweiten
Klammerschenkel. Übersteigt der Gegendruck des
Gegenstandes die auf die ersten und zweiten Klam-
merschenkel einwirkende Federkraft des Klemmbü-
gels, dringt der Gegenstand in den Zwischenraum
zwischen dem ersten und zweiten Klammerschen-
kel ein. Dabei geht die Klammer von der Schließ-
stellung, in welcher sich der erste Klammerschen-
kel und der zweite Klammerschenkel berühren oder
einen minimalen Abstand zueinander aufweisen in
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die Öffnungsstellung über. In der Öffnungsstellung
sind der erste Klammerschenkel und/ oder der zwei-
te Klammerschenkel aus der Position der Schließ-
stellung ausgelenkt und der Abstand zwischen dem
ersten Klammerschenkel und dem zweiten Klammer-
schenkel ist zumindest in einem Abschnitt an dem
dem Klammerbügel abgewandten Ende vergrößert.
Wie weit der Gegenstand in Richtung des Klemm-
bügels in die Klammer eindringt hängt unter ande-
rem von der Elastizität und der Dicke des Klammer-
materials, dem Innenradius des Klemmbügels, der
Länge der ersten und zweiten Klammerschenkel, der
Geschwindigkeit der Klammer beim Auftreffen auf
den Gegenstand und den Materialeigenschaften des
Gegenstandes ab. Prinzipiell gilt, je elastischer der
Klemmbügel konstruiert ist, desto leichter werden die
ersten und zweiten Klammerschenkel durch den ein-
zuklemmenden Gegenstand aus ihrer Position in der
Schließstellung ausgelenkt und desto weiter dringt
der Gegenstand in den Zwischenraum zwischen den
ersten und zweiten Klammerschenkeln ein. Je weiter
der Gegenstand in die Klammer eindringt, desto stär-
ker wird dieser von den ersten und zweiten Klammer-
schenkeln gehalten. Dies liegt daran, dass die Feder-
kraft des Klemmbügels ausgehend von den Enden in
Richtung des Klemmbügels zunimmt und der Gegen-
stand von einer ansteigenden Anzahl von ersten und
zweiten Erhebungen gehalten wird. An den durch den
ersten und zweiten Klammerschenkel gebildeten ers-
ten Zwischenraum schließt, der durch den Klemmbü-
gel begrenzte zweite Zwischenraum zusammenhän-
gend an. Am Übergang des durch den ersten und
zweiten Klammerschenkel begrenzten ersten Zwi-
schenraum zu dem durch den Klemmbügel begrenz-
ten zweiten Zwischenraum ist ein Begrenzungssteg
angeordnet. Der Begrenzungssteg verhindert, dass
der einzuklemmende Gegenstand in den durch den
Klemmbügel gebildeten zweiten Zwischenraum ein-
dringt.

[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der erste Klammerschenkel in
Verlängerung seiner Längsrichtung mit dem Klemm-
bügel verbunden und/ oder ist der zweite Klammer-
schenkel in Verlängerung seiner Längsrichtung mit
dem Klemmbügel verbunden. Ist ausschließlich einer
der beiden Klammerschenkel in Verlängerung seiner
Längsrichtung mit dem Klemmbügel verbunden, so
bildet der mit dem Klemmbügel in seiner Längsrich-
tung verbundene erste oder zweite Klammerschenkel
zusammen mit dem Klemmbügel eine Grundfläche
aus, welche üblicherweise länger ist als die Länge ei-
nes ersten oder zweiten Klammerschenkels. Auf die-
ser Grundfläche kann der Zeigefinger des Benutzers
abgelegt werden, wobei der kreisförmige Klemmbü-
gel auf dem Handballen des Benutzers abgestützt
wird. Die längliche Form der Klammerschenkel und
die abgerundete Form des Klemmbügels erlauben
ein ergonomisches Halten der Klammer und eine in-
tuitive Handhabung der Klammer, indem die Klam-

mer genau in die Richtung bewegt wird, in welche der
Zeigefinger zeigt.

[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist an dem dem Klemmbügel ab-
gewandten Ende des ersten Klammerschenkels und/
oder an dem dem Klemmbügel abgewandten Ende
des zweiten Klammerschenkels eine Führung zum
Einführen eines Gegenstandes in die Klammer aus-
gebildet. Die Führung ermöglicht, dass der Gegen-
stand auch dann in den ersten Zwischenraum zwi-
schen den ersten und zweiten Klammerschenkeln
eindringt, wenn die Klammer durch den Benutzer
nicht zielgenau auf den einzuklemmenden Gegen-
stand bewegt wird.

[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Führung einen Füh-
rungsabschnitt des ersten Klammerschenkels auf,
der unter einem von 0° verschiedenen Winkel ge-
gen die Längsrichtung des ersten Klammerschen-
kels ausgerichtet ist und/ oder dass die Führung ei-
nen Führungsabschnitt des zweiten Klammerschen-
kels aufweist, der unter einem von 0° verschiedenen
Winkel gegen die Längsrichtung des zweiten Klam-
merschenkels ausgerichtet ist. Die Führung kann bei-
spielsweise durch eine erste oder durch eine zwei-
te Erhebung mit einem zusätzlichen flächigen oder
abgewinkelten Element ausgebildet sein. Ein derar-
tiges Element kann versetzt zur Längsrichtung des
ersten oder zweiten Klammerschenkels angeordnet
sein, sodass sich eine schräge oder trichterförmig
verlaufende Führung ausbildet.

[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Klammer entweder an
dem Übergang zwischen dem Klemmbügel und dem
ersten Klammerschenkel oder an dem Übergang zwi-
schen dem Klemmbügel und dem zweiten Klammer-
schenkel einen Begrenzungssteg auf, welcher den
Übergang zwischen dem durch den ersten Klammer-
schenkel und zweiten Klammerschenkel begrenzten
ersten Zwischenraum einerseits und dem durch den
Klemmbügel begrenzten zweiten Zwischenraum an-
dererseits begrenzt und somit das Einführen eines
zu klemmenden Gegenstandes in den durch den
Klemmbügel begrenzten zweiten Zwischenraum un-
terbindet. Durch den Begrenzungssteg wird insbe-
sondere verhindert, dass sich der Gegenstand in
dem durch den Klemmbügel begrenzten zweiten Zwi-
schenraum verhakt. Der Begrenzungssteg ist an dem
Übergang zwischen dem Klemmbügel und dem ers-
ten oder zweiten Klammerschenkel ausschließlich
mit einem Stegende verbunden. Die Form des Be-
grenzungssteges passt sich dabei der Ausgestaltung
der ersten und zweiten Klammerschenkel, insbeson-
dere der Form der ersten und zweiten Erhebungen
an. Sind beispielsweise die mit dem Klemmbügel
verbundenen Enden der ersten und zweiten Klam-
merschenkel abgerundet, so weist auch der Begren-
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zungssteg eine entsprechend abgerundete Form auf.
Die Länge des Begrenzungssteges ist vorteilhafter-
weise derart gewählt, dass in der Schließstellung und
in der Öffnungsstellung der Klammer der erste Zwi-
schenraum in Richtung des zweiten Zwischenrau-
mes vollständig begrenzt ist. Dabei ragt der Begren-
zungssteg mit einem Ende in den zweiten Zwischen-
raum ein. Das freie Ende des Begrenzungssteges er-
laubt, dass der Klemmbügel unter Aufweitung von der
Schließstellung in die Öffnungsstellung übergeht. Je
weiter ein Gegenstand in die Klammer eindringt, des-
to stärker weitet sich der Klemmbügel auf. Die maxi-
male Aufweitung des Klemmbügels ist erreicht, wenn
jede weitere Schwenkung des ersten oder zweiten
Klammerschenkels um einen Drehpunkt D einen Ma-
terialbruch der Klammer verursachen würde.

[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Klemmbügel zumindest in
der Schließstellung der Klammer als Kreisbogen aus-
gebildet. Der Klemmbügel kann beispielsweise C-för-
mig ausgestaltet sein. Ein durch einen Radius aufge-
spannter abgerundeter Klemmbügel verhindert beim
Umgreifen des Klemmbügels mit der Handfläche Ver-
letzungen dieser. Der Mittelpunkt eines durch einen
Radius aufgespannten Klemmbügels liegt bevorzugt
auf einer Achse, welche in der Schließstellung der
Klammer parallel zu der Längsrichtung eines ersten
und/ oder zweiten Klammerschenkels verläuft. Der
Mittelpunkt des Klammerbügels kann oberhalb, zwi-
schen oder unterhalb der ersten und zweiten Klam-
merschenkel angeordnet sein. Ein Klemmbügel mit
einem kreisrunden Zwischenraum ermöglicht, dass
die Klammer mit einem oder mehreren in den Zwi-
schenraum des Klemmbügels eingreifenden Fingern
geführt und gehalten wird. Die Klammer kann auf-
grund des runden Zwischenraumes des Klemmbü-
gels an einem Haken, einer Schiene, einem Rohr
oder dergleichen befestigt werden. Die Innen- und die
Außenseite des Klemmbügels können eine zusätzli-
che Beschichtung mit Noppen oder anderen Profilie-
rungen aufweisen, welche das Greifen, Halten und
Führen der Klammer zusätzlich unterstützten.

[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung verläuft die Längsrichtung des
ersten Klammerschenkels tangential zu dem Kreis-
bogen des Klemmbügels und/ oder die Längsrich-
tung des zweiten Klammerschenkels verläuft tangen-
tial zu dem Kreisbogen des Klemmbügels. Ist ein En-
de des ersten und/ oder des zweiten Klammerschen-
kels in einer Richtung im Wesentlichen senkrecht zu
der Längsrichtung des ersten oder zweiten Klammer-
schenkels mit einem kreisrunden Klemmbügel ver-
bunden, so wirkt eine Kraft in tangentialer Richtung
auf den Angriffspunkt zwischen dem Klemmbügel
und dem ersten und/ oder zweiten Klammerschenkel
ein. Auf diese Weise wird eine Klammer in kompakter
Bauweise gefertigt, wobei der abgerundete Klemm-
bügel als ergonomischer Griff ausgearbeitet ist, und

der im Wesentlichen senkrecht mit dem Klemmbügel
verbundene Klammerschenkel aus seiner Position in
der Schließstellung weit auslenkbar ist.

[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung verläuft die Längsrichtung des
zweiten Klammerschenkels tangential zu dem Kreis-
bogen des Klemmbügels und die Längsrichtung des
ersten Klammerschenkels verläuft im wesentlichen
senkrecht zur Tangente an den Kreisbogen des
Klemmbügels an dem Übergang von dem Klemmbü-
gel zu dem ersten Klammerschenkel. Im Falle eines
kreisrunden Klemmbügels mit zwei parallel zueinan-
der verlaufenden ersten und zweiten Klammerschen-
keln wird eine asymmetrische Klammer ausgebildet,
dessen „P“-förmiger Klemmbügel als leicht zu um-
greifender ergonomischer Griff ausgestaltet ist.

[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die ersten Erhebungen durch
mehrere zylindrische Abschnitte des ersten Klam-
merschenkels gebildet, die Längsachsen der zylin-
drischen Abschnitte des ersten Klammerschenkels
parallel zueinander ausgerichtet und verlaufen senk-
recht zur Längsrichtung des ersten Klammerschen-
kels. Die zylindrischen Abschnitte des ersten Klam-
merschenkels weisen eine Höhe h1, einen Innenradi-
us r1 und abgerundete Oberflächen in einer Richtung
senkrecht zur Längsrichtung des ersten Klammer-
schenkels auf. Neben zylindrischen Abschnitten kön-
nen auch kegelförmige oder kugelförmige Abschnitte,
oder weitere durch einen Innenradius r1 aufgespann-
te Oberflächen vorgesehen sein, welche eine Höhe
h1 in einer Richtung senkrecht zur Längsachse des
ersten Klammerschenkels aufweisen.

[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die zweiten Erhebungen
durch mehrere zylindrische Abschnitte des zweiten
Klammerschenkels gebildet, die Längsachsen der
zylindrischen Abschnitte des zweiten Klammerschen-
kels parallel zueinander ausgerichtet und verlaufen
senkrecht zur Längsrichtung des zweiten Klammer-
schenkels. Die zylindrischen Abschnitte des zwei-
ten Klammerschenkels weisen eine Höhe h2, einen
Innenradius r2 und abgerundete Oberflächen in ei-
ner Richtung senkrecht zur Längsrichtung des zwei-
ten Klammerschenkels auf. Neben zylindrischen Ab-
schnitten können auch kegelförmige oder kugelförmi-
ge Abschnitte, oder weitere durch einen Innenradius
r2 aufgespannte Oberflächen vorgesehen sein, wel-
che eine Höhe h2 in einer Richtung senkrecht zur
Längsachse des zweiten Klammerschenkels aufwei-
sen. Die zylindrischen Abschnitte der ersten Erhe-
bungen und die zylindrischen Abschnitte der zwei-
ten Erhebungen sind dabei derart versetzt zueinan-
der angeordnet, dass die ersten Erhebungen in Leer-
räume der zweiten Erhebungen und die zweiten Er-
hebungen in Leerräume der ersten Erhebungen ein-
dringen. Weisen die ersten und zweiten Erhebun-
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gen gleiche Innenradien r1 und r2 auf, können die-
se wie die Kugeln einer Kugelpackung angeordnet
sein. Weichen die Innenradien r1 und r2 der ersten
und zweiten Erhebungen voneinander ab, weisen die
einander zugewandten Seiten der ersten und zweiten
Klammerschenkel voneinander abweichende Innen-
konturen auf. Abgerundete erste und/ oder zweite Er-
hebungen weisen den Vorteil auf, dass der Gegen-
stand beim Einklemmen und beim Lösen über diese
hinwegrollt, ohne einer Reibung durch Kanten ausge-
setzt zu sein. Selbst feine Textilien können schonend
lösbar an der Klammer befestigt werden. Abgerun-
dete erste und/ oder zweite Erhebungen weisen zu-
dem den Vorteil auf, dass ein Gegenstand nicht groß-
flächig eingeklemmt wird, sondern lediglich punktu-
ell. Großflächige profilierte Abdruckstellen, wie sie
beispielsweise bei Wäscheklammern mit geriffelten
Klemmbacken vorkommen, werden vermieden.

[0017] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die zylindrischen Abschnit-
te des ersten Klammerschenkels und/ oder des zwei-
ten Klammerschenkels innen hohl ausgebildet sind.
Handelt es sich um zylindrische oder rohrförmige ers-
te und zweite Erhebungen mit Durchgangsöffnun-
gen, könnten in die Durchgangsöffnungen Kugella-
ger oder andere Lager, beispielsweise Metallstifte, in-
tegriert werden. Die Lager erleichtern zusätzlich das
Einführen und Lösen des Gegenstandes. An den La-
gern kann eine Bremse vorgesehen sein, die eine
Drehung des Lagers in Gegenrichtung verhindert, so-
dass ein eingeklemmter Gegenstand zuverlässig von
der Klammer gehalten wird, sich jedoch nicht oh-
ne Weiteres von der Klammer löst. In eine Durch-
gangsöffnung einer ersten und/ oder zweiten Erhe-
bung kann auch ein Kleiderhaken eingreifen.

[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die zylindrischen Abschnit-
te des ersten Klammerschenkels und/ oder des zwei-
ten Klammerschenkels innen mit einem Material aus-
gefüllt. Dabei kann es sich um das Klammermateri-
al oder um ein weiteres elastisches Material handeln.
Wird beispielsweise beim Einklemmen eines Gegen-
standes Druck auf die ersten oder zweiten mit Materi-
al ausgefüllten Erhebungen ausgeübt, kann das Ma-
terial eingedrückt werden.

[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung handelt es sich bei den zylin-
drischen Abschnitten des ersten Klammerschenkels
und/ oder des zweiten Klammerschenkels um Kreis-
zylinder. Dabei können alle zylindrischen Abschnitte
des ersten Klammerschenkels den gleichen Innenra-
dius r1 aufweisen. Auch alle zylindrischen Abschnitte
des zweiten Klammerschenkels können den gleichen
Innenradius r2 aufweisen. Ebenfalls können die zy-
lindrischen Abschnitte des ersten Klammerschenkels
und des zweiten Klammerschenkels die gleichen In-
nenradien r1 und r2 aufweisen. Es kann auch vorge-

sehen sein, dass zwei benachbarte zylindrische Ab-
schnitte des ersten Klammerschenkels unterschiedli-
che Radien r1 aufweisen und zwei benachbarte zy-
lindrische Abschnitte des zweiten Klammerschenkels
unterschiedliche Radien r2 aufweisen. So kann vor-
gesehen sein, dass sich die Innenradien r1 und r2 der
ersten und zweiten Erhebungen ausgehend von dem
mit dem Klemmbügel verbundenen Enden der ers-
ten und zweiten Klammerschenkels in Richtung des
dem Klemmbügel entgegengesetzten Endes der ers-
ten und zweiten Klammerschenkel kontinuierlich zu-
oder abnehmen.

[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die zylindrischen Abschnit-
te des ersten Klammerschenkels und/ oder des zwei-
ten Klammerschenkels durch längliche Verbindungs-
stege miteinander verbunden. Die Verbindungsste-
ge können Nuten mit abgerundeten Flanken aus-
bilden, in welche Schnüre und Wäscheleinen ein-
tauchen, sodass Wäschetextilien nicht die Wäsche-
leine berühren und somit schnurartige Abdruckstel-
len auf den Wäschetextilien vermieden werden. Sind
keine Verbindungsstege zwischen zwei benachbar-
ten zylindrischen Abschnitten vorgesehen, können
sich zwei benachbarte zylindrische Abschnitte berüh-
ren oder überlappen. Eine Überlappung benachbar-
ter erster oder zweiter Erhebungen kann die Stabi-
lität der Klammer erhöhen. Die Innen- und die Au-
ßenkontur der ersten und zweiten Klammerschenkel
wird durch die Anordnung der ersten und zweiten Er-
hebungen bestimmt. Die Innen- und die Außenkon-
tur der ersten und zweiten Klammerschenkel kann
gleich oder unterschiedlich sein. Es kann vorgesehen
sein, dass die Außenkonturen der ersten und zwei-
ten Klammerschenkel planar verlaufen, insbesonde-
re dann, wenn die ersten und/ oder zweiten Klam-
merschenkel in Verlängerung ihrer Längsrichtung mit
dem Klemmbügel verbunden sind. Sofern die Außen-
kontur des Klemmbügels mit der Außenkontur eines
ersten und/ oder zweiten Klammerschenkels überein-
stimmt, wird eine einheitliche Grundfläche geschaf-
fen, die als Grifffläche für einen Finger des Benutzers,
als Klebefläche zum Aufkleben der Klammer an ei-
ner Wand oder als Beschriftungsfläche zum Aufdru-
cken von Werbung genutzt werden kann. Auf der Au-
ßen- und Innenkontur der ersten und zweiten Klam-
merschenkel sowie auf der Außen- und Innenkontur
des Klemmbügels kann eine zusätzliche Beschich-
tung vorgesehen sein.

[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung verläuft in der Schließstellung
der Klammer die Längsrichtung des ersten Klam-
merschenkels parallel zur Längsrichtung des zwei-
ten Klammerschenkels. Die ersten und zweiten Klam-
merschenkel können dabei unterschiedliche Längen
aufweisen. Denkbar sind auch Ausrichtungen der
ersten und zweiten Klammerschenkel, in denen sich
in der Schließstellung der Klammer die Längsrichtun-
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gen sich in einem Winkel schneiden. Letztere tritt bei-
spielsweise dann auf, wenn sich die Innenradien der
ersten und zweiten Erhebungen entlang der Längs-
richtung vergrößern oder verkleinern.

[0022] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Klammer mindestens ei-
nen Haken und/ oder mindestens ein Befestigungs-
element auf.

[0023] Weitere Vorteile und vorteilhaften Ausgestal-
tungen der Erfindung sind der nachfolgenden Be-
schreibung, der Zeichnung und den Ansprüchen ent-
nehmbar.

Figurenliste

[0024] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 Klammer in Schließstellung mit Durch-
gangsöffnungen in den ersten und zweiten Erhe-
bungen der ersten und zweiten Klammerschen-
kel

Fig. 2 Klammer gemäß Fig. 1 mit Durchgangs-
öffnungen in den ersten Erhebungen und mit
Material ausgefüllte zweite Erhebungen.

Fig. 3 Klammer gemäß Fig. 2 gehalten von fünf
Fingern der rechten Hand

Fig. 4 Klammer gemäß Fig. 2 mit einem in eine
Durchgangsöffnung der ersten Erhebung einge-
hängtem Kleiderbügel

Fig. 5 Klammer gemäß Fig. 2 in Öffnungsstel-
lung und einer in den Zwischenraum zwischen
dem ersten und dem zweiten Klammerschenkel
eingeklemmten Wäscheleine

Fig. 6 Klammer gemäß Fig. 5 gehalten von drei
Fingern der rechten Hand

Fig. 7 Klammer gemäß Fig. 5 mit einem in den
Zwischenraum zwischen dem ersten Klammer-
schenkel und dem zweiten Klammerschenkel
eingeklemmten Wäschetextil

Fig. 8 Klammer gemäß Fig. 2 mit einem drit-
ten Klammerschenkel und einem an dem ersten
Klammerschenkel angeordneten Haken

Fig. 9 Klammer gemäß Fig. 8 mit an dem Haken
aufgehängten Wäschetextil mit Aufhänger

Fig. 10 Klammer gemäß Fig. 8 mit einem in
den dritten Klammerschenkel eingeklemmten
Gegenstand zum Verschließen desselben

Fig. 11 Klammer gemäß Fig. 8 mit einer zusätz-
lichen Befestigungseinrichtung zum Befestigen
der Klammer an der Wand und zum Befestigen
von Gegenständen an der Klammer

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0025] In der Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel einer einteiligen Klammer 1 in der Schließstel-
lung dargestellt. Die Klammer 1 entspricht in ihrer
Breite einer klassischen Wäscheklammer, die Länge
ist kürzer. Die Klammer 1 weist einen ersten Klam-
merschenkel 2 und einen parallel zur Längsrichtung
des ersten Klammerschenkels 2 ausgerichteten läng-
lichen zweiten Klammerschenkel 3 auf, wobei die ers-
ten und zweiten Klammerschenkel 2, 3 an ihren En-
de 5, 6 federnd mit einem kreisförmigen Klemmbügel
4 verbunden sind. Die ersten und zweiten Klammer-
schenkel 2, 3 sowie der Klemmbügel 4 sind eintei-
lig aus einem elastischen Kunststoffmaterial gefertigt.
Die Federkraft des Klemmbügels 4 drückt die ersten
und zweiten Klammerschenkel 2, 3 zusammen. Der
erste Klammerschenkel 2 weist drei zylindrisch ge-
formte erste Erhebungen 8a, 8b, 8c auf und der zwei-
te Klammerschenkel weist vier zylindrisch geformte
zweite Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d auf, wobei in
der Fig. 1 exemplarisch die ersten und zweiten Er-
hebungen 8b und 10c hervorgehoben sind. Alle ers-
ten und zweiten Erhebungen sind hohl geformt und
bilden Durchgangsöffnungen 17 aus. Alle ersten Er-
hebungen 8a, 8b, 8c weisen den gleichen Innenra-
dius r1 auf und alle zweiten Erhebungen 10a, 10b,
10c, 10d weisen einen gleichen Innenradius r2 auf.
Dabei ist der Innenradius r1 der ersten Erhebungen
8a, 8b, 8c größer als der Innenradius r2 der zweiten
Erhebung 10a, 10b, 10c, 10d und kleiner als der In-
nenradius r0 des kreisrunden Klemmbügels 4. Zwei
benachbarte erste Erhebungen 8a, 8b, 8c berühren
sich unter Ausbildung einer Biberschwanzziegelkon-
tur. Zwei benachbarte zweite Erhebungen 10a, 10b,
10c, 10d sind durch längliche Verbindungsstege 18
verbunden. Die Verbindungsstege 18 bilden Nuten
aus, in welche die ersten Erhebungen 8a, 8b, 8c ein-
greifen. Die ersten Erhebungen 8a, 8b, 8c und zwei-
ten Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d sind in der vor-
liegenden Schließstellung entlang der Längsrichtung
der ersten und zweiten Klammerschenkel 2, 3 der-
art versetzt zueinander angeordnet, dass eine erste
Erhebung 8a, 8b, 8c zwischen zwei zweite Erhebun-
gen 10a, 10b, 10c, 10d angeordnet ist. Vorliegend
sind die einander abgewandten Seiten der ersten
und zweiten Klammerschenkel 2, 3 unterschiedlich
ausgestaltet, nämlich einerseits planar und anderer-
seits zylindrisch. Der erste Klammerschenkel 2 und
der zweite Klammerschenkel 3 bilden an ihren dem
Klemmbügel abgewandten Enden 13, 14 eine Füh-
rung 15 zum Einführen eines Gegenstandes in die
Klammer 1 aus. Dabei ist der erste Klammerschenkel
2 bezogen auf seine Längsrichtung nach außen ge-
bogen und der zweite Klammerschenkel 3 bezogen
auf seine Längsrichtung verlängert. An der Innensei-
te des durch den Klemmbügel 4 begrenzten zwei-
ten Zwischenraums 12 ist ein Begrenzungssteg 16
angeordnet. Der Begrenzungssteg 16 ist mit seinem
ersten Stegende mit dem Klemmbügel 4 verbunden



DE 10 2019 111 006 A1    2020.10.29

7/21

und ragt mit seinem zweiten Stegende in den zweiten
Zwischenraum 12 des Klemmbügels ein. In der vor-
liegenden Schließstellung berührt der Begrenzungs-
steg 16 weder den ersten Klammerschenkel 2 noch
den zweiten Klammerschenkel 3. Somit bildet sich
zwischen dem Begrenzungssteg 16 und den ersten
und zweiten Klammerschenkeln 2, 3 ein Spalt aus,
welcher den ersten Zwischenraum 11 mit dem zwei-
ten Zwischenraum 12 verbindet. Der Begrenzungs-
steg 16 weist eine geschwungene Form auf, die sich
der Form der ersten Erhebungen 8a, 8b, 8c des ers-
ten Klammerschenkels 2 und der Kontur der zweiten
Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d des zweiten Klam-
merschenkels 3 anpasst.

[0026] Die Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiels der Klammer 1 gemäß Fig. 1, wobei die zylin-
drischen zweiten Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d mit
Material ausgefüllt sind und einen Radius r2' aufwei-
sen, welcher gleich dem Innenradius r1 der ersten
Erhebungen 8a, 8b, 8c und kleiner dem Außenradi-
us r1' derselben ist. Derart mit Material ausgefüllte
zweite Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d sind beson-
ders stabil und gegenüber Rissen weniger anfällig als
gleichförmig hohl ausgebildete zweite Erhebungen
10a, 10b, 10c, 10d. Die ersten Erhebungen 8a, 8b,
8c mit ihrem Innenradius r1 und ihrem größerem Au-
ßenradius r1' sind hohl ausgebildet. Derart hohl ge-
formte erste Erhebungen 8a, 8b, 8c führen zu einem
geringeren Klammergewicht, als gleichförmig ausge-
bildete jedoch mit Material ausgefüllte erste Erhebun-
gen 8a, 8b, 8c. Die Schnittpunkte der Längsachsen
M1 der zylindrisch geformten ersten Erhebungen 8a,
8b, 8c mit der Zeichenebene und die Schnittpunkte
der Längsachsen M2 der zylindrisch geformten zwei-
ten Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d bilden Mittel-
punkte aus, welche in der Zeichnung durch Kreuze
gekennzeichnet sind. Die Mittelpunkte M1 der ersten
Erhebungen 8a, 8b, 8c liegen auf der Achse A1, wel-
cher entlang der Längsrichtung des ersten Klammer-
schenkels 2 verläuft. Die Mittelpunkte M2 der zweiten
Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d liegen auf der Ach-
se A2, welche entlang der Längsrichtung des zwei-
ten Klammerschenkel 3 verläuft. Dabei liegt jeweils
ein Mittelpunkte M1 und ein Mittelpunkt M2 auf kon-
zentrischen Kreisen Ka, Kb, Kc, Kd um den Mittel-
punkt M0 des kreisförmigen Klemmbügels 4. Vorlie-
gend berühren sich die einander zugewandten Sei-
ten der ersten und zweiten Klammerschenkel 2, 3 an
den Punkten P der zylindrischen Mantelflächen der
ersten Erhebungen 8a, 8b, 8c und der zweiten Erhe-
bungen 10a, 10b, 10c, 10d. In der Zeichnung sind
exemplarisch zwei Berührungspunkte P1 und P2 dar-
gestellt, wobei P1 nahe dem dem Klemmbügel 4 zu-
gewandten Ende des ersten und zweiten Klammer-
schenkels 2, 3 liegt. Auf den Punkt P1 wirkt eine stär-
kere Federkraft des Klemmbügels 4 ein, als auf den
Punkt P2, welcher nahe dem dem Klemmbügel 4 ab-
gewandten Ende der ersten und zweiten Klammer-
schenkel 2, 3 liegt. Vorliegend sind die ersten und

zweiten Klammerschenkel 2, 3 derart parallel zuein-
ander angeordnet, dass die Achsen A1 und A2 par-
allel zueinander und parallel zu einer Achse AM ver-
laufen, welche den Mittelpunkt M0 des Klemmbügels
schneidet. In der Fig. 2 verläuft die Achse AM in Ver-
längerung zu r0. Der Klemmbügel 4 ist mit dem dem
Klemmbügel zugewandten Ende 5 des ersten Klam-
merschenkel 2 in einer im Wesentlichen senkrechten
Richtung mit dem ersten Klammerschenkel 2 verbun-
den und mit dem dem Klemmbügel zugewandten En-
de 6 des zweiten Klammerschenkels 3 in Verlänge-
rung der Längsrichtung des zweiten Klammerschen-
kels 3 mit dem zweiten Klammerschenkel 3 verbun-
den. Eine derartige Klammer in „P“-Form weist den
Vorteil auf, dass der zweite Klammerschenkel 3 und
der Klemmbügel 4 eine bündig ineinander überge-
hende planare Grundfläche ausbilden.

[0027] Die Fig. 3 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 2
gehalten von fünf Fingern der rechten Hand. Vorlie-
gend berührt der Zeigefinger die planare Grundflä-
che, welche sich durch den zweiten Klammerschen-
kel 3 und den Klemmbügel 4 ausbildet. Der Klemm-
bügel wird ferner auf dem kleinen Finger abgestützt
und durch den Daumen seitlich gehalten.

[0028] Die Fig. 4 zeigt die Klammer gemäß Fig. 2 mit
einem Kleiderbügel, welcher in einer Durchgangsöff-
nung 17 der ersten Erhebung 8b eingehängt ist. Auf-
grund der Durchgangsöffnung 17 kann die Klammer
1 zusammen mit dem Kleiderbügel und dem an dem
Kleiderbügel angeordneten Textil an einer Gardero-
be oder dergleichen lösbar befestigt werden.

[0029] Die Fig. 5 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 2
in Öffnungsstellung, wobei zwischen den ersten und
zweiten Klammerschenkeln 2, 3 eine Wäscheleine
eingeklemmt ist. Der erste Zwischenraum 11 zwi-
schen dem ersten und zweiten Klammerschenkel 2,
3 ist in der Öffnungsstellung zum Klemmbügel 4 hin
geöffnet. Der Abstand zwischen dem ersten und dem
zweiten Klammerschenkel 2, 3 ist in der Öffnungs-
stellung somit größer als in der Schließstellung der
Klammer. Gut erkennbar ist, dass beim Übergang
von Klemmbügel 4 zu den ersten und zweiten Klam-
merschenkeln 2, 3 keine Zwangsführung, beispiels-
weise eine Achse, ein Scharnier oder ein Gelenk
vorgesehen sind. Vielmehr wird die Klammer 1 von
der Schließstellung in die Öffnungsstellung um ei-
nen Drehpunkt D geschwenkt, welcher außerhalb
des ersten Klammerschenkels 2 und außerhalb des
zweiten Klammerschenkels 3 liegt. Der Drehpunkt D
kann außerhalb oder innerhalb des Klemmbügels 4
liegend bewegbar angeordnet sein. Vorliegend sind
die ersten und zweiten Klammerschenkel 2, 3 derart
aus ihrer Position in der Schließstellung ausgelenkt,
dass die durch die Mittelpunkte M1 und M2 verlaufen-
den Achsen A1 und A2 der ersten und zweiten Klam-
merschenkel 2, 3 um den Drehpunkt D einen spitzen
Winkel α ausbilden. Die Ausrichtung der Achse A2
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des zweiten Klammerschenkels 3 hat sich gegenüber
der Schließstellung dabei kaum verändert. Wird die
Federkraft des Klemmbügels 4 nur geringfügig über-
wunden, beispielsweise weil der Klemmbügel 4 aus
einem starren Material gefertigt ist, dringt ein Gegen-
stand bis zu einem dem Klemmbügel 4 abgewand-
ten Punkt P2 ein. Wird hingegen die Federkraft des
Klemmbügels 4 deutlich überwunden, weil die Klam-
mer 1 aus einem sehr elastischen Material gefertigt
und/ oder die Klammer 1 mit hoher Fingerkraft auf
den Gegenstand geschoben wird, wird der Gegen-
stand auch von dem dem Klemmbügel am nächsten
angeordneten Punkt P1 gehalten. Der Gegenstand
dringt auch bei deutlicher Überwindung der Feder-
kraft des Klemmbügels 4 nicht über den dem Klemm-
bügel nächsten Punkt P1 in den Klemmbügel 4 ein,
da der Begrenzungssteg 16 das weitere Eindringen
des Gegenstandes unterbindet.

[0030] Die Fig. 6 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 5
gehalten von drei Fingern der rechten Hand, wobei
der Zeigefinger durch den zweiten Zwischenraum 12
des Klemmbügels 4 greift. Der Daumen liegt auf dem
Klemmbügel 4 auf und drückt die Klammer 1 auf die
Wäscheleine, welche in den ersten Zwischenraum 11
eindringt und von den ersten und zweiten Klammer-
schenkel 2, 3 gehalten wird.

[0031] Die Fig. 7 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 5
mit einem eingeklemmten Wäschetextil. Der Begren-
zungssteg 16 verhindert, dass das Wäschetextil in
den durch den Klemmbügel 4 begrenzten zweiten
Zwischenraum 12 eindringt. Zum schonenden Lö-
sen der Klammer 1 von dem Textil wird die Klam-
mer 1 entlang der Achse AL der Wäscheleine nach
links oder rechts gedreht bzw. halbkreisförmig ver-
schwenkt. In der Zeichnung ist diese Bewegung
durch einen Doppelpfeil dargestellt. Das Textil rollt
seitlich über die zylindrischen ersten Erhebungen 8a,
8b, 8c und zweiten Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d
ab. Dabei kehrt die Klammer 1 von ihrer Öffnungs-
stellung in ihre Schließstellung zurück. Die Klammer
1 könnte auch entgegen der Eindringrichtung des Ge-
genstandes von dem Gegenstand gelöst werden, je-
doch erfordert die Dreh- oder Schwenkbewegung ei-
nen deutlich geringeren Kraftaufwand, unabhängig
davon, wie weit der Gegenstand in die Klammer 1
eingeklemmt ist. Der Grund liegt darin, dass der ein-
geklemmte Gegenstand beim seitlichen Lösen nicht
erneut über alle ersten Erhebungen 8a, 8b, 8c und
zweiten Erhebungen 10a, 10b, 10c, 10d abrollen
muss.

[0032] Die Fig. 8 zeigt die Klammer gemäß Fig. 2
mit einem dritten Klammerschenkel 19, welcher an
der Außenkontur des Klemmbügels 4 und des zwei-
ten Klammerschenkels 3 angeordnet ist. Die Klam-
mer 1 weist einen Haken 20, welcher an dem ersten
Klammerschenkel 2 angeordnet ist. Durch eine derart

ausgestaltete Klammer können mehrere Gegenstän-
de gleichzeitig eingespannt und eingehängt werden.

[0033] Die Fig. 9 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 8
mit einem an dem Haken 20 aufgehängten Wäsche-
textil.

[0034] Die Fig. 10 zeigt die Klammer 1 gemäß
Fig. 8 mit einem in den dritten Klammerschenkel 19
eingeklemmten Gegenstand zum Verschließen des
Gegenstandes. Vorliegend verleiben die ersten und
zweiten Klammerschenkel 2, 3 in ihrer Schließstel-
lung.

[0035] Die Fig. 11 zeigt die Klammer 1 gemäß Fig. 8
mit einem zusätzlichen Befestigungselement 21 zum
Befestigen der Klammer 1 an der Wand und zum Be-
festigen von Gegenständen an der Klammer 1. Die
Klammer 1 kann beliebig ausgerichtet an einer Wand
montiert werden.

[0036] Sämtliche Merkmale der Erfindung können
sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombination
miteinander erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

1 Klammer

2 Erster Klammer-
schenkel

3 Zweiter Klammer-
schenkel

4 Klemmbügel

5 Das dem Klemmbü-
gel zugewandte En-
de des ersten Klam-
merschenkels

6 Das dem Klemm-
bügel zugewandte
Ende des zweiten
Klammerschenkels

7 Seite des ersten
Klammerschenkels,
die dem zweiten
Klammerschenkel
zugewandt ist

8a, 8b, 8c Erste Erhebungen

9 Seite des zweiten
Klammerschen-
kels, die dem ersten
Klammerschenkel
zugewandt ist

10a, 10b, 10c, 10d Zweite Erhebungen

11 Erster Zwischen-
raum begrenzt durch
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den ersten und zwei-
ten Klammerschen-
kel

12 Zweiter Zwischen-
raum begrenzt durch
den Klemmbügel

13 Das dem Klemm-
bügel abgewand-
tes Ende des ersten
Klammerschenkels

14 Das dem Klemm-
bügel angewandtes
Ende des zweiten
Klammerschenkels

15 Führung

16 Begrenzungssteg

17 Durchgangsöffnung
einer ersten oder
zweiten Erhebung

18 Verbindungsstege

19 Dritter Klammer-
schenkel

20 Haken

21 Befestigungsele-
ment

M0 Mittelpunkt des
Klemmbügels

M1 Längsachse einer
ersten Erhebung

M2 Längsachse einer
zweiten Erhebung

r0 Innenradius des
Klemmbügels

r1 Innenradius der ers-
ten Erhebung

r2 Innenradius der
zweiten Erhebung

Ka, Kb, Kc, Kd Konzentrische Krei-
se um den Mittel-
punkt M0

A1 Längsachse des ers-
ten Klammerschen-
kels

A2 Längsachse des
zweiten Klammer-
schenkels

α Winkel

D Drehpunkt

Patentansprüche

1.  Einteilige Klammer (1) zum Einklemmen eines
Gegenstandes
mit einem länglichen ersten Klammerschenkel (2),
mit einem länglichen zweiten Klammerschenkel (3),
mit einem Klemmbügel (4), welcher einteilig mit dem
ersten Klammerschenkel (2) und dem zweiten Klam-
merschenkel (3) ausgeführt ist und ein Ende (5) des
ersten Klammerschenkels (2) mit einem Ende (6) des
zweiten Klammerschenkels (3) frei federnd verbindet
und dabei die ersten und zweiten Klammerschenkel
(2, 3) zusammendrückt,
wobei der erste Klammerschenkel (2) an der dem
zweiten Klammerschenkel (3) zugewandten Seite (7)
mehrere erste Erhebungen (8a, 8b, 8c) aufweist, wel-
che entlang seiner Längsrichtung angeordnet sind,
wobei der zweite Klammerschenkel (3) an der dem
ersten Klammerschenkel (2) zugewandten Seite (9)
mehrere zweite Erhebungen (10a, 10b, 10c, 10d) auf-
weist, welche entlang seiner Längsrichtung angeord-
net sind,
wobei in einer Schließstellung der Klammer die ers-
ten Erhebungen (8a, 8b, 8c) und die zweiten Er-
hebungen (10a, 10b, 10c, 10d) ineinandergreifen,
und in einer Öffnungsstellung der Klammer der erste
Klammerschenkel (2) und/ oder der zweite Klammer-
schenkel (3) entgegen der Federkraft des Klemm-
bügels (4) aus ihrer Position in der Schließstellung
ausgelenkt sind und einen ersten Zwischenraum (11)
aufweisen,
wobei der erste Zwischenraum (11) und ein durch
den Klemmbügel begrenzter zweiter Zwischenraum
(12) zusammenhängend sind.

2.  Klammer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Klammerschenkel (2) in Ver-
längerung seiner Längsrichtung mit dem Klemmbü-
gel (4) verbunden ist und/ oder dass der zweite Klam-
merschenkel (3) in Verlängerung seiner Längsrich-
tung mit dem Klemmbügel (4) verbunden ist

3.  Klammer nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
dem Klemmbügel (4) abgewandten Ende (13) des
ersten Klammerschenkels (2) und/ oder an dem dem
Klemmbügel (4) abgewandten Ende (14) des zweiten
Klammerschenkels (3) eine Führung (15) zum Ein-
führen eines Gegenstandes in die Klammer ausgebil-
det ist.

4.  Klammer nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (15) einen Führungsab-
schnitt des ersten Klammerschenkels (2) aufweist,
der unter einem von 0° verschiedenen Winkel gegen
die Längsrichtung des ersten Klammerschenkels (2)
ausgerichtet ist und/ oder dass die Führung (15) ei-
nen Führungsabschnitt des zweiten Klammerschen-
kels (3) aufweist, der unter einem von 0° verschie-
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denen Winkel gegen die Längsrichtung des zweiten
Klammerschenkels (3) ausgerichtet ist.

5.  Klammer nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Klam-
mer entweder an dem Übergang zwischen dem
Klemmbügel (4) und dem ersten Klammerschenkel
(2) oder an dem Übergang zwischen dem Klemmbü-
gel (4) und dem zweiten Klammerschenkel (3) einen
Begrenzungssteg (16) aufweist, welcher den Über-
gang zwischen einem ersten Zwischenraum (11) zwi-
schen dem ersten Klammerschenkel (2) und zweiten
Klammerschenkel (3) einerseits und einem durch den
Klemmbügel (4) begrenzten zweiten Zwischenraum
(12) andererseits begrenzt und dabei das Einführen
eines zu klemmenden Gegenstandes in den Klemm-
bügel unterbindet.

6.    Klammer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Klemmbügel (4) zumindest in der Schließstellung der
Klammer als Kreisbogen ausgebildet ist.

7.  Klammer nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Längsrichtung des ersten Klam-
merschenkels (2) tangential zu dem Kreisbogen des
Klemmbügels (4) verläuft und/ oder dass die Längs-
richtung des zweiten Klammerschenkels (3) tangen-
tial zu dem Kreisbogen des Klemmbügels (4) verläuft.

8.  Klammer nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Längsrichtung des zweiten Klam-
merschenkels (3) tangential zu dem Kreisbogen des
Klemmbügels (4) verläuft und die Längsrichtung des
ersten Klammerschenkels (3) im wesentlichen senk-
recht zur Tangente an den Kreisbogen des Klemm-
bügels (4) an dem Übergang von dem Klemmbügel
(4) zu dem ersten Klammerschenkels (2).

9.  Klammer nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dass die ersten Erhebungen (8a, 8b, 8c)
durch mehrere zylindrische Abschnitte des ersten
Klammerschenkels (2) gebildet sind, und dass die
Längsachsen der zylindrischen Abschnitte des ers-
ten Klammerschenkels (2) parallel zueinander aus-
gerichtet sind und senkrecht zur Längsrichtung des
ersten Klammerschenkels (2) verlaufen.

10.  Klammer nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dass die zweiten Erhebungen (10a, 10b,
10c, 10d) durch mehrere zylindrische Abschnitte des
zweiten Klammerschenkels (3) gebildet sind, und
dass die Längsachsen der zylindrischen Abschnitte
des zweiten Klammerschenkels (3) parallel zueinan-
der ausgerichtet sind und senkrecht zur Längsrich-
tung des zweiten Klammerschenkels (3) verlaufen.

11.  Klammer nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die zylindrischen Abschnit-
te des ersten Klammerschenkels (2) und/ oder des

zweiten Klammerschenkels (3) innen hohl ausgebil-
det sind.

12.    Klammer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Schließstellung der Klammer die Längsrichtung des
ersten Klammerschenkels (2) parallel zur Längsrich-
tung des zweiten Klammerschenkels (3) verläuft.

13.  Klammer nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie einen
dritten Klammerschenkel (19) aufweist, derart dass
der zweite Klammerschenkel (3) zwischen dem ers-
ten Klammerschenkel (2) und dem dritten Klammer-
schenkel (19) angeordnet ist und der zweite Klam-
merschenkel (3) sowohl mit dem ersten Klammer-
schenkel (2) als auch mit dem dritten Klammerschen-
kel (19) eine Klemmwirkung entfaltet.

14.    Klammer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an die
Klammer mindestens einen Haken (20) und/ oder ein
Befestigungselement (21) aufweist.

Es folgen 11 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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